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Es gilt das gesprochene Wort!

Staatsminister Josef Miller

anlässlich der Vorstellung 

der Arbeit der Stiftung KulturLandschaft Günztal 

mit Staatsminister Dr. Otmar Bernhard

am 30. Juli 2008 im Hundsmoor

Anrede!

Ich freue mich außerordentlich, heute meinen Kabinettskollegen, den Bayerischen Staatsminister für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz, Herrn Dr. Otmar Bernhard, im Günztal begrüßen zu können. 

Der weitaus überwiegende Teil unserer bayerischen Landschaften ist eine jahrhundertealte Kulturlandschaft. Vor rd. 10.000 Jahren begann die eigentliche Besiedlung des Allgäus. Die geologischen Voraussetzungen sowie die land- und forstwirtschaftliche Nutzung seit vielen Generationen führten im Günztal zu reichhaltigen Lebensräumen und einer außerordentlich großen Vielfalt an Tier- und Pflanzenarten. 

Ob Quellwasser, Grundwasser oder Fließgewässer – Wasser ist das zentrale Element, das den Landschaftsraum Günztal prägt. Das Wassereinzugsgebiet der Günz, das sich auf eine Länge von über 92 km und eine Gesamtfläche von 707 km² ausdehnt, erstreckt sich über die drei Landkreise Ostallgäu, Unterallgäu und Günzburg. Entlang des längsten Bachsystems Bayerns entsteht somit ein Biotopverbund vom Allgäu bis zur Donau. 

Sechs Projekte arbeiten aktuell im Rahmen von BayernNetz Natur:

· seit 1994 der Biotopverbund Westliche Günz - Ottobeuren, Träger ist der Bund Naturschutz;

· seit 1998 der Biotopverbund Östliche Günz, Träger sind die Gemeinden Günzach, Obergünzburg und Ronsberg;

· seit 2003 der Biotopverbund Quellgebiet Westliche Günz, Träger ist der Landesbund für Vogelschutz;

· seit 2005 der Biotopverbund Östliche Günz – Markt Rettenbach, Träger ist die Gemeinde Markt Rettenbach,

· seit 2007 der Biotopverbund Haselbach und Wasenmoos, Träger ist hier der Bund Naturschutz und 

· seit 2008 der Biotopverbund Unteres Günztal, Träger ist der Landespflegeverband Günzburg e.V.

Im Jahr 2000 wurde die Stiftung KulturLandschaft Günztal mit dem Ziel ins Leben gerufen, im Günztal das "Netzwerk" aus naturnahen Lebensräumen weiter auszubauen und die Naturschutzarbeit abzusichern. Die Stiftung koordiniert die Aufbauarbeit für den Biotopverbund und arbeitet gemeinsam mit zahlreichen Projektpartnern daran, dieses Ziel für Mensch und Natur zu erreichen. 

Herr Michael Nett hat sich hier stark engagiert und damit viel erreicht. Es ist sein Lebenswerk! Ich habe ihn von Anfang an gerne unterstützt. So hat es mich auch gefreut, dass er mit meinem Namen und meinem Amt für diese gute Sache geworben hat und so Sponsoren und Partner leichter gewinnen konnte. Herr Nett hat so große Ergebnisse erzielt, die sich sehen lassen können. 

Beim Naturschutz ist jeder Einzelne gefordert, das zu leisten, was er selber dazu beitragen kann.

Ich bin stolz, als Mitglied des Stiftungsrats die Arbeit der Stiftung KulturLand Günztal begleiten zu können.

Eine besondere Bedeutung für die Stiftung hat der Bayerische Naturschutzfonds, der 

· den Landerwerb der Stiftung mit 243.000 € und

· die Arbeit seit 2002 mit 210.000 € gefördert hat sowie

· bis zum Jahr 2011 Mittel in Höhe von 102.000 € zugesagt hat. 

So konnten bisher annähernd 11 Hektar besonders wertvolle Flächen erworben und 5 Hektar gepachtet werden.

Kauf und Pacht von Flächen allein können allerdings die Vielfalt nicht erhalten. Die Bewohner des Günztals müssen den Schatz kennenlernen, der vor Ihrer Haustür liegt und sollen motiviert werden, diesen zu erhalten. 

Daher kommt der Umweltbildung der Stiftung KulturLandschaft Günztal insbesondere an den Grund- und Hauptschulen der Günztalgemeinden mit den Projekten

· Grünes Klassenzimmer Günz,

· Biberkiste,

· Tümpelkampagne,

· Amphibienkoffer und 

· Tümpelwerkstatt

eine entscheidende Bedeutung zu. Mein Dank gilt dem Umweltminister Dr. Otmar Bernhard und der Umweltverwaltung, die derartige Projekte fördern.

Je früher Interesse und Verständnis für die Vielfalt des Lebens in der unmittelbaren Nachbarschaft geweckt werden kann, umso besser. 

Erfolgreiche Naturschutzarbeit braucht langfristige Perspektiven. Deswegen ist auch hierfür eine dauerhafte finanzielle Sicherheit notwendig. Die Stiftung wurde bei der Gründung mit einem Kapitalstock von 50.000 € ausgestattet. Dieses Kapital soll durch Zustiftungen auf mindestens 1 Mio. € erhöht werden. Für diesen Zweck wurde ein "Stifterfonds" ins Leben gerufen. 

Ich freue mich, dass sich hier bereits eine Reihe namhafte Firmen und Privatpersonen engagiert haben. Das verdient große Anerkennung!

Darüber hinaus bietet die Stiftung die Möglichkeit unter ihrem Dach sog. Treuhandstiftungen zu errichten. Als „Dachstiftung“ übernimmt die Stiftung KulturLandschaft Günztal dabei für die Stifter sämtliche notwendigen Schritte treuhänderisch und kostenlos: von der Errichtung und Verwaltung der Treuhandstiftung bis zur Erfüllung des Stiftungszwecks. Der Stifter kommt mit seiner persönlichen Treuhandstiftung damit in den Genuss sämtlicher ideeller und steuerlicher Vorteile, ohne die Last der Verwaltung und Organisation tragen zu müssen.

Das Treuhandkonzept ermöglicht damit auch die Errichtung von Stiftungen mit kleinerem Vermögen. Für die Umsetzung der Idee einer Treuhandstiftung für Natur und Umwelt wurde die Stiftung NaturLandschaft Günztal als KUMAS-Leitprojekt 2007 ausgezeichnet.

Schluss

Im Günztal wurden bereits viele bedeutende Schritte für die Erhaltung der Biodiversität im Günztal getan – und zwar von 

· der Stiftung KulturLandschaft Günztal,

· den Naturschutzverbänden, 

· den Landwirten und den Bürgern,

· den Gemeinden und dem Landkreis sowie

· den Behörden und

· insbesondere den Stiftern.

Wir werden auch künftig große Anstrengungen unternehmen, um den Biotopverbund im Günztal weiterzuentwickeln und damit die Artenvielfalt zu sichern. 

Ich werde Herrn Michael Nett und den Geschäftsführer Herrn Peter Guggenberger-Waibel weiterhin in ihrer Arbeit mit voller Kraft unterstützen.

Dabei stehen 

· mit der Flurneuordnung im Bereich des Hundsmoores, die von meinem Ressort bearbeitet wird, und

· der Planung und Umsetzung des „Hochwasserminnimierungskonzepts Günztal“ 

große Aufgaben und Herausforderungen an.

Meine Damen und Herren,

wie Sie sehen, sind Naturschutz und Landnutzung keine Gegensätze, sondern können sich beiderseits ergänzen. 

Uns allen muss klar sein: Ohne unsere Land- und Forstwirte ist ein nachhaltiger Naturschutz nicht möglich. Deshalb wollen wir im Dialog zwischen den Landwirten – die diese wunderbare Landschaft durch die mühsame Arbeit vieler Generationen geschaffen haben – und den Vertretern des Naturschutzes sowie der Gemeinden und Behörden weiterhin vielversprechende Konzepte für den Biotopverbund Günztal zum Wohle aller Menschen und der Natur entwickeln.
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